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Ampel für den Flugplatz
Auf dem Segelflugplatz in
Erbendorf gibt es eine
wichtige Neuerung. Zur
Absicherung des Flugbetriebs
soll eine Lichtzeichenanlage
Spaziergängern und Besu-
chern in der Schweißlohe
helfen.

Erbendorf. (gdö) Mittlerweile ist es
jetzt 30 Jahre her, als der Segelflug-
platz in Erbendorf mit öffentlichen
Sportfördermitteln in den jetzigen
Zustand ausgebaut wurde. Nicht zu-
letzt seit dieser Neueröffnung am
30.Juni1990 wird hier erfolgreicher
Flugsport betrieben.

In der Jugendarbeit, als auch bei
der Ausbildung, beim Breitensport
und beim Leistungssport ist man bei
der Flugsportgemeinschaft Steinwald
sehr erfolgreich aktiv dabei. Die oft
geäußerte Meinung vieler Spazier-
gänger, der Flugplatz sei nicht in Be-
trieb, weil die Schranken gerade of-
fen sind, ist falsch. Das Fluggelände
darf in einer möglichen Betriebszeit
durch Unbefugte grundsätzlich nicht
betreten werden. Die vorhandene
Beschilderung ist dazu eindeutig. Es
kann immer und zu jeder Zeit auch

ein fremdes Flugzeug in Erbendorf
landen. Die Landebahn muss für die-
sen Fall immer absolut frei von jegli-
chen Hindernissen sein.

Der Flugplatz und damit die bei-
den öffentlichen Wege im Bereich
des Geländes müssen laut der aktuel-
len Platzgenehmigung durch das
Luftamt Nordbayern bei jedem Start
und jeder Landung abgesichert wer-
den. Das erfolgte 30 Jahre lang unter
anderem mit den vier Schranken.
Diese Schranken sind aber nur für
die Wegesicherung vorhanden. Be-
sonders im Westen des Flugplatzes
führte es immer wieder dazu, dass
viele ankommende Fahrzeuge aller
Art diese geschlossenen Schranken
über das angrenzende Grundstück,
sehr zum Ärger des Besitzers, umfah-
ren haben.

Hier wird eine Neuregelung jetzt
eine deutliche Verbesserung bringen.
Bei einem Ortstermin mit der Auf-
sichtsbehörde wurde diese Proble-
matik ausführlich besprochen. Das
Luftamt hat eine Lichtzeichenanlage
als Ersatz für die beiden Schranken
im Westen vorgeschlagen. Der Platz-
halter hat damit seine Pflicht zur Ab-
sicherung des Weges erfüllt. Wer das
Rotlicht nicht beachtet, hat die Fol-
gen seines Fehlverhalten selbst zu

verantworten. Die Nutzung der öf-
fentlichen Wege ist somit immer
dann möglich, wenn gerade keine
Starts und Landungen stattfinden.
Das Rotlicht im Westen ist dann aus
und die beiden automatischen
Schranken sind offen. Bei einem
Windenbetrieb, als mögliche Startart
für den Segelflug, ist es durch die Be-
hörde auch genehmigt, die Winde
außerhalb des Flugplatzes aufzustel-
len. Bei dieser ausgelegten Seillänge
erreicht man mit dem Segler eine
größere Ausklinkhöhe. Jeder dieser
Windenstarts ersetzt immerhin einen
Start des Seglers im motorgetriebe-
nen Flugzeugschlepp.

Bei einem Windenbetrieb Richtung
Westen sichern dann zusätzliche
Aufsichtspersonen bei jedem Start
sowie beim darauffolgenden Auszie-
hen der beiden Startseile das Über-
queren des Weges im Westen zusätz-
lich ab. Diese beschriebenen Verfah-
ren bringen den Erbendorfer Flug-
sportlern sowie allen Besuchern der
Schweißlohe die notwendige Sicher-
heit, um dieses schöne Gelände auch
in der Zukunft weiterhin gemeinsam
unfallfrei zu nutzen.

www.fsg-steinwald.de.

Nur weil die Schranke geöffnet ist, heißt das nicht, dass kein Flugbetrieb herrscht. Bild: gdö

Das Rotlicht signalisiert Besuchern,
dass von oben etwas einschweben
könnte. Bild: gdö

TIPP

Reiterhoffest in
Erlhammer

Erlhammer. Der Reitclub Erlhammer
lädt am Sonntag, 1. September, um
13.30 Uhr zum Reiterhoffest ein. Auf
dem Reitbetrieb-Gelände der Familie
Schrembs dürfen sich große und klei-
ne Besucher auf einen unterhaltsa-
men Nachmittag freuen.

Ein märchenhaftes Schaubild mit
Reitern und Pferd sowie kostenloses
Kinderreiten lassen die Herzen der
Pferdenarren höher schlagen, für ku-
linarischen Genuss ist ebenso bestens
gesorgt. Im historischen Innenhof des
Anwesens Erlhammer 1 umrahmen
die Heusterz-Musikanten das Fest
musikalisch.

Kaffee, Kuchen und
Informationen

Erbendorf. (njn) Geselligkeit und Un-
terhaltung stehen am Sonntag, 29.
September, beim „BRK-Kaffeekran-
zerl 70Plus“ der Erbendorfer Bereit-
schaft des Bayerischen Roten Kreuzes
auf dem Programm. Viele Kuchen und
Torten, Kaffee sowie ein Unterhal-
tungsprogramm mit Informationen
rund ums Rote Kreuz erwarten die Be-
sucher.

Beginn ist um 14 Uhr im Rot-Kreuz-
Haus in der Kemnather Straße. Mit
dabei ist auch das Jugendrotkreuz.
Organisiert wird die Veranstaltung
von Monika Zimmerer, die auch die
Anmeldungen unter Telefon (09682)
2175 entgegennimmt.

Omnibuswallfahrt
nach Altötting

Erbendorf/Falkenberg. (ang) Die all-
jährliche Omnibuspilgerfahrt in den
Marien-Wallfahrtsort nach Altötting
findet am Samstag, 14. September,
statt. Veranstalter ist die Pfarrei Win-
discheschenbach, die Busse fahren
auch Wiesau, Falkenberg, Erbendorf,
Krummennaab, Premenreuth und
Bernstein an.

Der Preis für die Busfahrt in den
Wallfahrtsort Altötting für die Teil-
nehmer beträgt 20 Euro, Kinder bis 15
Jahre sind nach Angaben des Veran-
stalters frei. Anmeldungen baldmög-
lichst bei Maria Weiß in Ödwalpers-
reuth, Telefon 09637/336 oder Handy
0175 4333487.

REAKTION

„Wald kein Ort
für Windräder“
Erbendorf. Das Thema „Wind-
kraft im Hessenreuther Wald“ po-
larisiert. Der Leserbrief in der
Dienstag-Ausgabe bleibt nicht
ohne Widerspruch. VLAB-Vorsit-
zender Johannes Bradtka hat auf
die von Johann Mayer geäußer-
ten Vorwürfe wie folgt reagiert:

„Der Verein für Landschafts-
pflege und Artenschutz in Bayern
(VLAB) setzt sich seit seiner
Gründung für den Erhalt der Viel-
falt, Eigenart und Schönheit von
Natur und Landschaft ein. Unser
Vereinsziel ist, die Naturland-
schaften und historisch gewach-
senen Kulturlandschaften mit ih-
rer ganzen Artenvielfalt und den
Denkmälern vor Verunstaltung,
Zersiedelung und sonstigen Be-
einträchtigungen zu bewahren.
Wir haben uns daher vor einigen
Jahren unmissverständlich gegen
die rigorosen Ausbaupläne der
B 299 ausgesprochen und uns für
eine bestandsschonende Verbes-
serung der Bundesstraße über
den Hessenreuther Berg enga-
giert. In einer sieben Seiten um-
fassenden Stellungnahme lehn-
ten wir im Mai 2013 den Ausbau
als einen „massiven, nicht aus-
gleichbaren Eingriff“ klar und
deutlich ab. Wir forderten eine
neue, gründlichere und deutlich
naturverträglichere Planung. Da-
raufhin regte Landrat Wolfgang
Lippert einen „Runden Tisch“ an.
Seine Absicht war, einen für alle
tragbaren und naturverträgli-
chen Kompromiss zu finden.
Nach vielen Treffen mit zähen,
anstrengenden Besprechungen
gelang es uns, gemeinsam mit
anderen Verbänden und Beteilig-
ten eine deutlich bestandsscho-
nendere Variante zu entwickeln
und planungsrechtlich durchzu-
setzen. Statt dem ursprünglich
vorgesehenen bis zu 20 Meter tie-
fen Einschnitt, wurde die Tiefe
auf die Hälfte reduziert und eine
geringere Trassenbreite mit Que-
rungshilfen beschlossen. Mehr
war ohne Klage, die nach Ein-
schätzung von Juristen erfolglos
verlaufen wäre, nicht machbar.

Nun zur Windkraft: Es ist ver-
ständlich, dass sich Johann May-
er stark für den weiteren Ausbau
der Windkraft einsetzt. Er ist
schließlich Vorstandsmitglied der
Bürger-Energiegenossenschaft
West eG und verdient am Bau von
Windrädern Geld. Seine Argu-
ment,Windräder würden den Kli-
mawandel verhindern, ist absurd
und unseriös. Trotz über 30 000
Windrädern in Deutschland
nimmt das schädliche Klimagas
Kohlendioxid (CO2) in der Atmo-
sphäre weiter zu. Für den Bau ei-
nes einzigen Windrades im Wald
muss rund ein Hektar (100 mal
100 Meter) gerodet werden. Die-
ser eine Hektar reinigt und spei-
chert jährlich etwa 100 000 Ku-
bikmeter Trink- und Grundwas-
ser. Er produziert kostenfrei rund
30 Tonnen Sauerstoff und säubert
die Luft von rund 50 Tonnen Fein-
staub und Ruß.“
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